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Prolog 

Hintergrund 

Boden ist die wichtigste Produktionsgrundlage bei der Erzeugung von Lebensmitteln und 

nachwachsenden Rohstoffen für eine zunehmende Weltbevölkerung. Gleichzeitig ist Boden 

auch eine weltweit begrenzte und gefährdete Ressource. Zur langfristigen Erhaltung der 

natürlichen Bodenfruchtbarkeit ist daher eine schonende sowie nachhaltige Bodenbearbeitung 

und -nutzung erforderlich (Severin, 2015). 

Ein besonders bodenschonendes Bestellverfahren ist die Direktsaat, bei der die 

Saatgutablage ohne vorherige Bodenbearbeitung erfolgt (Tebrügge und Böhrnsen, 2000). 

Vorteile zur ganzflächigen Bodenbearbeitung zeigt die Direktsaat insbesondere durch die hohe 

Bodenbedeckung durch Pflanzenrückstände, die einen hohen Erosionsschutz und eine 

geringe Evaporation gewährleistet, bei gleichzeitiger Reduzierung der Verfahrenskosten 

(Ehlers, 1996; Tebrügge und Düring, 1999). Verglichen mit der ganzflächigen 

Bodenbearbeitung führte der vollständige Verzicht auf Bodenbearbeitung bei dem Anbau von 

Zuckerrüben auf hochproduktiven Lössstandorten in Deutschland zu Mindererträgen (Pringas, 

2005). Ursachen für den Ertragsrückgang sind größtenteils Probleme in der Etablierung eines 

ausreichenden und gleichmäßigen Bestandes, besonders bei großen Mengen 

Pflanzenrückständen der Vorfrucht. Zudem führt die unterlassene Lockerung bei Direktsaat zu 

einer Verschlechterung der Bodenstruktur (Koch et al., 2009). 

Eine auf Streifen begrenzte Lockerung des Bodens, die maximal 50 % der Gesamtfläche 

einnimmt, ist die Streifenbearbeitung (KTBL, 2014). Die Durchführung der Streifenbearbeitung 

erfolgt meist ohne vorhergehende Bodenbearbeitung direkt in die Pflanzenrückstände der 

Vorfrucht bzw. einer Zwischenfrucht. Ein vorlaufendes Scheibensech schneidet die 

Pflanzenrückstände auf der Bodenoberfläche, die dann von Räumsternen und vom 

Lockerungszinken aus den späteren Saatreihen entfernt werden (Abb. 1). Seitlich dem 

Lockerungszinken angeordnete Scheibenseche beugen einem groben Bodenaufbruch vor und 

halten die aufgeworfene Erde im Bereich des Lockerungsstreifens. Eine Nachlaufwalze dient 

der Zerkleinerung und Rückverfestigung des Bodens. Dadurch sind bei der 

Dieses Werk ist copyrightgeschützt und darf in keiner Form vervielfältigt werden noch an Dritte weitergegeben werden. 
Es gilt nur für den persönlichen Gebrauch.



I. Prolog 

3 

Streifenbearbeitung günstigere Bedingungen für die Saatguteinbettung gegeben als bei der 

Direktsaat (Overstreet, 2009).  

 
Abb. 1: Baugruppen bei einem Streifenbearbeitungsgerät, nach KTBL (2014). 

Zwischen den Reihen bleibt der Boden unbearbeitet, wodurch in diesem Bereich die 

Tragfähigkeit sowie Grobporen und das damit verbundene Wasserinfiltrationsvermögen 

weitgehend fortbestehen (Abb. 2). Zudem können durch Pflanzenrückstände an der 

Bodenoberfläche, im Vergleich zu ganzflächigen Bodenbearbeitungsverfahren, das 

Erosionsrisiko und die Evaporation verringert werden (Schwertmann et al., 1990; Jabro et al., 

2014). Dadurch bleiben Vorzüge der Direktsaat teilweise auch bei Streifenbearbeitung 

erhalten. 

 
Abb. 2: Schematische Darstellung des Bodenprofils nach Streifenbearbeitung.  
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Streifenbearbeitung zu Zuckerrüben 

In Nordamerika wurden bereits im Jahr 2004 Untersuchungen zur Streifenbearbeitung im 

Zuckerrübenanbau durchgeführt (Evans et al., 2010). Ein Beweggrund war, durch die 

Bearbeitung in der Saatreihe Pflanzenrückstände zu räumen und die Bodenerwärmung im 

Vergleich zur Direktsaat zu fördern. Dadurch entstanden günstigere Bedingungen für Keimung 

und Jugendentwicklung der Zuckerrübe als bei der Direktsaat (Overstreet, 2009). Anderseits 

sollte im Vergleich zu ganzflächigen Bodenbearbeitungsverfahren das Winderosionsrisiko 

durch mehr Pflanzenrückstände an der Bodenoberfläche verringert werden. Zudem sollten die 

Arbeitserledigungskosten im Zuckerrübenanbau, durch eine geringere Anzahl an Überfahrten 

und den damit verbundenen Einsparungen an Kraftstoff und Arbeitszeit, reduziert werden. Die 

Streifenbearbeitung wurde in den Untersuchungen von Evans et al. (2010) zu Terminen 

durchgeführt, die in Abhängigkeit vom Tongehalt des Bodens für eine Grundbodenbearbeitung 

üblich sind: Auf Standorten mit hohem Tongehalt wurde die Streifenbearbeitung in dem der 

Zuckerrübenaussaat vorhergehendem Herbst durchgeführt, auf Standorten mit niedrigem 

Tongehalt wurde die Streifenbearbeitung im Frühjahr, teilweise kombiniert mit der Aussaat in 

einem Arbeitsgang, durchgeführt. Dabei zeigte die Streifenbearbeitung jeweils ein mit 

nichtwendenden, ganzflächigen Bodenbearbeitungsverfahren mit Saatbettbereitung, 

vergleichbares Ertrags- und Qualitätsniveau von Zuckerrüben. Die Übertragung 

nordamerikanischer Ergebnisse auf das west- und mitteleuropäische Anbaugebiet ist aufgrund 

unterschiedlicher Umweltbedingungen kaum möglich (Fuchs et al., 2008; Wolf und Märländer, 

1994). Zudem sind die Anbaubedingungen der Zuckerrübe und damit die Anforderungen an 

die Streifenbearbeitungstechnik hinsichtlich Reihenabstand sowie Art und Menge von 

Ernterückständen der Vorfrucht in Nordamerika anders als in Mitteleuropa (Evans et al., 2010; 

Jaggard und Qi, 2006). 

In Deutschland gibt es seit 2006 Versuche zur Streifenbearbeitung im Zuckerrübenanbau. 

Dabei führte Sander (2008) auf norddeutschen Standorten mit Tongehalten im Boden von 

weniger als 10 % eine Streifenbearbeitung im Frühjahr durch. Mit der sogenannten Schlitzsaat 

(Streifenbearbeitung, Düngung und Aussaat in einem Arbeitsgang) erzielen Praxisbetriebe 
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